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Kunst, die schmeckt

Das Arp Museum Bahnhof Rolandseck zeigt noch bis zum 30. März 2008 unter dem Titel „… und immer eine gute Linie“ Zeichnungen und Skulpturen des bekannten deutschen Künstlers Anton Henning. Bereits 2004 hat er die Bar der Museumsgastronomie eingerichtet. Im Rahmen der Kuratorenführungs-Reihe lädt Daniel Schreiber alle Interessierten zu einer Begehung von Ausstellung und Bar am Mittwoch, dem 16. Januar und am 5. März, jeweils um 14 Uhr ein.

Kunst ist Geschmackssache – diese alte Wahrheit bestätigt sich bei den Werken von Anton Henning aufs Feinste. Der im brandenburgischen Manker lebende Künstler meint es wörtlich, wenn er sagt, dass seine Kunst etwas mit „schmecken“ zu tun habe. Bereits seit 2004 kann der Besucher des Bahnhofs Rolandseck diesen sinnenfreudigen Zusammenklang von Augenschmaus und Gaumenfreude erleben. Das hier ansässige Restaurant ist nicht nur für seine gute Küche und seine sagenhafte Rheinterrasse bekannt, sondern auch für Hennings Bar-Einrichtung „Interieur No. 253“. Im ornamentalen Netz aus Farbfeldern und weißen Linien verfangen sich hier neben Küchendüften auch Bilder von Henning, in denen ebenso viel Fleisch wie kunsthistorische Zitate zu finden sind: T-Bone-Steak und Rinderleber formen einen Stierkopf a la Picasso, in einem Selbstakt stilisiert sich Henning zum bärtigen Malerfürsten, und etliche Frauenakte räkeln sich a la Francis Picabia wollüstig in abstraktem Liniengefüge, das sich wie ein – meist weißer – Faden durch Hennings Werk zieht.

„… und immer eine gute Linie“ – so lautet denn auch der Titel der Henning-Ausstellung eine Etage unter dem Bistro, in der erstmals eine Auswahl seines zeichnerischen Werks zu sehen ist, ergänzt um neuere plastische Arbeiten. Die 72 Arbeiten auf Papier und 15 Skulpturen erlauben eine Rückschau auf das Lebenswerk des 43-Jährigen, international gefragten Autodidakten. Die ältesten Beispiele – Bleistiftzeichnungen des 20-jährigen Henning – zeigen zwei antike Torsi, akademisch korrekt schattiert und mit zarten Linien konturiert, doch bereits mit dem so typischen Schuss an Ironie gewürzt: „Gyros“ betitelte er die beiden Blätter, und tatsächlich erinnern die griechischen Plastiken an griechische Drehspieße. Häufig finden sich Anklänge an den Namenspatron des Museums, so in einer Zeichnung von 1991, in der Arps biomorphe Formen als Köttel eines Dürerhasens in Erscheinung treten, oder in einem absurd anmutenden „Comic für Pflanzen“. Von heiterer Pietätlosigkeit sind die Übermalungen der blässlichen Aristokratenporträts seines barocken Namensvetters Anthonis van Dyck mit Pin ups oder Ornamenten. Den für seine lustvoll-surrealen Akte bekannten Francis Picabia erweist er mit linienumwobenen Schönheiten Referenz, und mit einem Porträt als „Superman“.

Alles verbindendes Thema in dieser wollüstigen Folge an Motiv- und Stilzitaten ist und bleibt die „gute Linie“, die Henning mal rechtwinklig wie bei Piet Mondrian, mal schwungvoll wie bei Brice Marden, mal organisch wie bei Hans Arp einsetzt. Um 2001 wird sie in abstrakten „Blumenstilleben“ zum Hauptmotiv, und in den letzten Jahren erstreckt sie sich in bemalten Bronzegüssen sogar in die dritte Dimension. Appetitanregende Formen und Farben bietet die Ausstellung also in Fülle, doch, um in den Worten Hennings zu fragen: „Worumgehteshierdenneigentlich?“ Das Arp Museum Rolandseck gibt seinen Besuchern mit Kuratorenführungen am 16. Januar und am 5. März 2008 die Gelegenheit, dem Werk eines der interessantesten Künstler der Gegenwart auf den Grund zu gehen. Die Ausstellung endet am 30. März 2008.

Die Bilder erhalten Sie auf Anfrage unter toepke@arpmuseum.org digital von uns.
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